
Oliver Steinert. ”Berlin-Polnischer Bahnhof!”Die Berliner Polen: Eine Untersuchung
zum VerhÖÂ¤ltnis von nationaler Selbstbehauptung und sozialem Integrationsbe-
dÖÂ¼rfnis einer fremdsprachigen Minderheit in der Hauptstadt des Deutschen Kaiser-
reichs (1871-1918). Hamburg: Kovacs, 2003. 352 pp. EUR 95.00 (cloth), ISBN 978-3-
8300-0921-4.

Reviewed by Matthias Barelkowski (UniversitÃƒÂ¤t Trier)

Published on H-German (April, 2006)

In Zeiten, da in Deutschland intensiv und kontrovers
Ã¼ber die Integration von Immigranten diskutiert wird,
erscheint es lohnend und interessant, einmal an einem
Beispiel entsprechende Prozesse in der Vergangenheit zu
untersuchen, um so VergleichsmÃ¶glichkeiten zu schaf-
fen. Oliver Steinert hat dies fÃ¼r die Polen in Berlin in
der Zeit zwischen 1871-1918 getan und, um es gleich vor-
weg zu nehmen: ihm ist damit ein interessante und lehr-
reiche Studie gelungen.

Am Vorabend des Ersten Weltkriegs lebten inoffi-
ziellen SchÃ¤tzungen zufolge bis zu 100.000 Polen im
GroÃraum Berlin, in der Stadt selbst waren es laut der
VolkszÃ¤hlung von 1910 knapp 40.000. Sie stellten dort
die mit Abstand grÃ¶Ãte Gruppe unter den fremdspra-
chigen Zuwanderern. Die Ã¼berwiegende Mehrheit der
Polen stammte aus den preuÃischen Ostprovinzen, ins-
besondere aus Schlesien. Polnischsprachige Saisonarbei-
ter aus Ãsterreich und Russland kamen in weitaus ge-
ringerer Zahl und lebten wÃ¤hrend ihres mehrmonati-
gen Aufenthaltes zumeist in der IllegalitÃ¤t. Nach An-
sicht des Verfassers der 2002 an der UniversitÃ¤t Sie-
gen eingereichten Dissertation hat sich die bisherige For-
schung (gerade auch im Vergleich mit der Historiogra-
phie zu den Polen im Rhein-Ruhrgebiet) zu stark auf
quantitative und deskriptiveAspekte imVereinsleben der
Berliner Polonia beschrÃ¤nkt. Ausgehend von der The-

se, daÃ sich die Mehrheit der polnischen Zuwanderer
in die Berliner Gesellschaft integrierte und anders als
im Rhein-Ruhrgebiet keine polnische Subkultur entstan-
den ist, analysiert Steinert Voraussetzungen und Verlauf
des Eingliederungsprozesses. Im Verlauf seiner Untersu-
chung, die auf der Auswertung von behÃ¶rdlichem Ak-
tenmaterial, Zeitungen und einzelnen Erinnerungswer-
ken polnischer Migranten beruht und erfreulicherwei-
se - was leider nicht selbstverstÃ¤ndlich ist - die pol-
nische Forschungsliteratur berÃ¼cksichtigt, wird rasch
deutlich, daÃ sich die Eingangsthese vorbehaltlos be-
stÃ¤tigen lÃ¤Ãt. Ausgehend von einem prÃ¤zise ein-
gefÃ¼hrten Begriffsapparat arbeitet der Verfasser her-
aus, daÃ bei der Mehrheit der Berliner Polen der Anpas-
sungsprozeÃ drei Etappen - Akkomodation, Akkulturati-
on und Assimilierung - durchlief. Die polnische Commu-
nity, der nationalbewuÃte Kern der Zuwanderergruppe,
vermochte es nicht, die MaÃe der polnischen Zuwande-
rer von der deutschen MehrheitsbevÃ¶lkerung zu sepa-
rieren und als Gegenkonzept zur Assimilierung eine dau-
erhafte polnische Subkultur nach Vorbild der Ruhrpolen
zu kreieren.

Die von der polnischen Community geforderte Pfle-
ge der Muttersprache scheiterte am Integrationsdruck,
dem sich die zumeist in ungelernten und Handwerks-
berufen tÃ¤tigen Polen ausgesetzt sahen. Anders als in
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den preuÃischen Ostprovinzen blieb in Berlin die enge
Verbundenheit von Katholizismus und polnischem Na-
tionalismus weitgehend ein ideelles Konstrukt. Ein ge-
trenntes gesellschaftliches Leben und die Etablierung ei-
nes eigenen Wirtschaftskreislaufes scheiterten an der
fehlenden AttraktivitÃ¤t entsprechender Organisatio-
nen im Vergleich zu sozialdemokratischen und deutsch-
katholischen Vereinen. Erleichtert wurde die Assimila-
tion durch das Siedlungsverhalten der polnischen Zu-
wanderer, die keine in sich geschlossenen Wohnviertel
aufbauten, sondern sich vielmehr an der sozialen Sied-
lungsstruktur der einheimischen BevÃ¶lkerung orien-
tierten. Die antipolnische Propaganda in der deutsch-
nationalen Presse veranlasste zahlreiche Polen - insbe-
sondere Arbeiter und Handwerker - dazu, ihre polnische
Herkunft zu verschleiern. Mit Abgrenzung und Radikali-
sierung reagierten lediglich die hÃ¤ufig zur “inteligenc-
ja” zu zÃ¤hlenden nationalbewuÃten Vertreter der Com-
munity.

In der Studie wir der AssimilierungsprozeÃ derart
stark betont, daÃman bezweifelnmuÃ, ob alle imVerlauf
des 19. Jahrhunderts nach Berlin zugewanderten Polen
Ã¼berhaupt unter dem Begriff der Kolonie zusammenge-
faÃt werden sollten. Es stellt sich die Frage, ab welcher
Aufenthaltsdauer und bei welchen sozialen Indikatoren
es gerechtfertigt sein kÃ¶nnte, polnischstÃ¤mmige Zu-
wanderer - und deren Nachkommen - nicht mehr ohne

Weiteres der Polonia zuzurechnen. Vielleicht hÃ¤tte der
Verfasser auf Grundlage seiner Quellen die Polonia von
den seit lÃ¤ngerer Zeit in Berlin lebenden und bereits as-
similierten polnischstÃ¤mmigen Zuwanderern eindeuti-
ger abgrenzen kÃ¶nnen. WÃ¼nschenswert wÃ¤re auch
eine intensivere Betrachtung der Rolle des polnischen
Sportvereins “SokÃ³?” gewesen, der ja durchaus auch ei-
ne politische Bedeutung hatte und zudem wahrschein-
lich fÃ¼r Verbindungen - nicht nur der Eliten - zwi-
schen den unterschiedlichen polnischen Communitys
in PreuÃen sorgte. Ein Blick in die “Bibliographie der
deutsch-polnischen Beziehungen in Geschichte und Ge-
genwart” belehrt uns darÃ¼ber, daÃ gerade diesem The-
ma in der polnischen Forschung erheblicheAufmerksam-
keit geschenkt wurde.[1]

Ein knapper Exkurs, der anhand mehrerer Schaubil-
der die Situation der polnischen Zuwanderer im Ruhrge-
biet mit denen in Berlin vergleicht, faÃt die Besonder-
heiten der untersuchten Migrantengruppe anschaulich
zusammen. Im Anhang finden sich Tabellen mit statisti-
schem Material zum Siedlungsverhalten und zur Berufs-
struktur der Berliner Polen.

Anmerkung

[1]. Andreas Lawaty, hrsg., Deutsch-Polnische Bezie-
hungen in Geschichte und Gegenwart. 1900-1998, Band 1
(Wiesbaden: Harassowitz, 2000), S. 411-412.
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